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Andacht 

 
 
 
Piip-Piip-Piip…: Der Wecker erin-

nert mich eindringlich an den an-
brechenden Montagmorgen. 
„Nochmals ausschlafen, das wär 
jetzt toll.“ Ein Gedankenfetzen 

streift die bereichernde Gemein-
schaft in und nach dem gestrigen 

Gottesdienst – das nehme ich ger-
ne mit in die neue Woche. 
Dann setzt das mechanische Sur-
ren des Rasierers meine Gedanken 
ins Räderwerk der anstehenden 
Aufgaben des kommenden Tages – 
Montag. Das  Morgengebet dreht 

sich um das „Getriebe“ von Berufs- 
Familien- und Freiwilligenarbeit. 
Ich bete für Mitarbeiter, Vorgesetz-

te, die Mitschüler und Lehrer unse-
rer Kinder – für Weisheit in Ge-
sprächen und Entscheidungen usw. 
Noch steht der Blick in die Agenda 

aus, und so kann ein Urschrei des 
Glaubens am Montag lauten: 
„Herr, ich will auch heute Dir gehö-
ren.“ In den Augen Gottes ist mein 
Alltag mit allen Aufgaben und Be-
standteilen Gottesdienst. (Kol. 

3,17). 
Doch wie soll das gelingen? Selbst-
verständlich und natürlich Christ 

SEIN gestaltet sich im Alltag oft als 
Herausforderung. Formen zu fin-
den, die glaubwürdig sind.  
 

Das, was uns am Sonntag wichtig 
erscheint, auch am Montag zu le-
ben. Authentisch sein, offen ehr-
lich, fragend, achtsam und zuver-
sichtlich. Dem Geist Gottes Raum 
schaffen. 
„Tut eure Arbeit gern, als wäre sie 

für den Herrn und nicht für den 
Menschen“, heisst es im Kolosser-
brief. Das ergibt eine neue Per-

spektive: Den Dienst in der Fami-
lie, an Mitarbeitern und Kunden als 
Dienst an Jesus zu sehen. 

Der Montag verläuft für mich oft-
mals besonders hektisch. Da tue 
ich mich entsprechend schwer, mir 
bewusste Momente zu setzen, wo 
ich innehalte, um Gottes Gegen-
wart Raum zu geben. Und doch 
gibt mir Gott auch an solchen Ta-

gen Gelegenheiten, mit meiner Le-
bens- und Arbeitshaltung Zeugnis 

zu sein. Mich auf Gespräche einzu-
lassen, ohne „Christliches“ auszu-
sparen. Zuhören, was den anderen 
bewegt, woran er glaubt und was 
ihm Sorge macht. Gerade montags 

ist es naheliegend, im Small Talk 
über die Welt zu reden. Dabei das 
Oberflächliche zu durchbrechen, 
eröffnet oft den Blick auf das Gött-
liche.     
So will ich auch an diesem Tag of-

fen sein für die vielen kleinen Ge-

legenheiten, die mir Gott im Alltag 
schenkt. 

Beat Steiner 
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Ihr seid aus dem schönen Aar-
gau in den noch schöneren 

Südthurgau umgezogen. 
Wie ist es umzuziehen: was ist 
daran anstrengend und was 
spannend? 
 
Peter: Die ganze Planung und  Um-

setzung des Umzuges ist für mich 
anstrengend. Spannend ist, das 

Neue zu gestalten. 
 
Yvonne: Die Unordnung in der Um-
zug Phase bis alle Dinge am neuen 
Ort wieder ihren Platz haben. 

Spannend ist es, die neue Umge-
bung zu erkunden, die übrigens 
sehr schön ist! 
Auch unsere zwei Katzen fühlen 
sich sehr wohl hier! 
 

Was ist Euer Hauptwunsch für 

Euer Leben hier in der Region? 
 
Peter: Dass wir uns wohl fühlen 
 

Yvonne: Dass ich viele neue und 
nette Leute kennen lernen darf.  
  
Nach einer Zeit der Orientie-
rung habt Ihr Euch für die EMK 
Eschlikon entschieden: was 
war der Hauptgrund? 

 
Peter: Ich wollte nicht mehr die 
Anonymität einer grossen Gemein-

de  
 
Yvonne: Ich schätze die Herzlich-

keit dieser Gemeinde. 
 
Was wünscht Ihr Euch von der 
Gemeinde für Euch selbst? 
 
Peter: Dass wir angenommen wer-
den wie wir sind, auch wenn es 

manchmal nicht dem Mainstream 
entspricht 

 
Yvonne: Dass wir uns dort einbrin-
gen können, wo es uns braucht. 
 
Was möchtet Ihr in die Ge-

meinde einbringen? 
 
Peter: Das, was die Gemeinde von 
uns annehmen will. 
 
Yvonne: Meine Kreativität. 

 

Woran werdet Ihr in einem 
Jahr erkennen, dass die EMK 
Eschlikon für Euch eine gute 
Gemeinde ist? 
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Peter: Wenn wir gerne in den Got-
tesdienst kommen und es nicht 
geistliche Pflichterfüllung ist. 
 
Yvonne: Wenn wir uns jedesmal 
freuen, in den Gottesdienst zu 
kommen!  

  
Was war für Euch das Eindrück-
lichste, dass Ihr von Gott oder 

in einer Gemeinde erlebt habt? 
Peter: Die Möglichkeit der Erfah-
rungen die ich im Auslandeinsatz 

auf dem Balkan machen durfte ha-
ben mein Leben und mein Glauben 
ungemein bereichert. 
 
Yvonne: Wenn ich so auf mein bis-
heriges Leben zurückschaue, stau-
ne ich über die Perfektion Gottes; 

alle Ereignisse zusammen sind 
Gottes Plan, auch wenn ich es oft 

erst im Nachhinein erkenne. 
 
Gottes Liebe erfahre ich, Peter, 
so öfters: 
 

In alltäglichen Situationen, in der 
Beziehung, im Job – das verblüfft 
mich immer wieder. 
 
Gottes Liebe erfahre ich, Yvon-
ne, so öfters: 

 

In Beziehungen, mit Menschen und 
beim Singen im Gospelchor. 
 
Gottes Liebe weitergeben, kann 
ich, Peter, so am besten: 
 

Durch mein Sein, mein Leben, 
meinen Umgang in und mit mei-
nem Umfeld 
 
Gottes Liebe weitergeben, kann 
ich, Yvonne, so am besten: 
 

Durch Dienen an Mitmenschen o-
der wenn ich meine kreativen 
Ideen einbringen darf. 

  
Vielen Dank für Eure Offenheit! 
 

Aus dem Bezirksvorstand: 
 
Ich sitze an meinem Schreibtisch 
mit dem Auftrag, weiterzugeben 
was uns im Bezirksvorstand mo-
mentan beschäftigt. Draussen 

scheint die Wintersonne aus dem 
stahlblauen Himmel und heizt die 
Wohnung auf. Wie gerne würde ich 
jetzt viel lieber einen grossen Spa-

ziergang unter die Füsse nehmen, 

um Licht  und Wärme aufzutanken. 
Stattdessen muss ich hierbleiben 
und unbedingt etwas auf das Pa-
pier bringen. Was kann ich schon 
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erzählen? Die Wahlen stehen wie-
der bevor und nicht nur im Be-
zirksvorstand werden motivierte 
Gemeindeglieder gesucht, sondern 
auch in andern Funktionen, - das 
bedeutet viele Gespräche im Wahl-
vorschlagsausschuss und mit even-

tuellen Kandidaten.  Damit alles in 
der kurz bemessenen Zeit über die 

Bühne geht und 

die Einladungen 
zur Bezirksver-
sammlung mit 

den entspre-
chenden Unter-
lagen rechtzei-
tig versandt 
werden, müs-

sen wir unbedingt gut planen. 
Dann wäre aber auch noch das 

neue Jahresziel von 2012, das ge-
funden und in einer ansprechenden 

Form der Gemeinde bekannt ge-
macht werden soll – schaffen wir 
dies alles noch rechtzeitig??? 
Hoppla, jetzt bin ich doch tatsäch-
lich eingeschlafen und habe ge-

träumt! Aber ein Nickerchen ist 
doch erlaubt. Und erst recht nach 
dem heutigen Gottesdienst, wo wir 
als Vorstandsmitglieder versucht 
haben, das neue Jahresziel „wir 
wollen Gottes Liebe in unserem 

Umfeld weitergeben“ der Gemein-

de lieb zu machen, nicht als ein 
Müssen, sondern im Mut machen, 
jene Gelegenheiten zu nutzen, die 
sich ereignen. Ich bin gespannt, 
welche Erfahrungen wir damit ma-
chen werden.  

Überhaupt freue ich mich, im 2012 
unsere Gemeinde mitzugestalten. 
Ein wichtiger 
Meilenstein 
wird die be-
vorstehende 
Bezirksver-

sammlung 
im Februar 
sein, wo wir 

den Vor-
stand und 
weitere Ämter neu besetzen, wäh-

len oder bestätigen werden. Auch 
hier erhoffe ich mir, dass der 
Wahlausschuss bestimmt die rich-
tigen Kandidaten zusammenbrin-
gen wird, denn sie treffen sich am 
kommenden Mittwoch bereits zur 
zweiten Sitzung. Wer momentan 

bestimmt noch im Einsatz steht, ist 
unser Kassier, der den Jahresab-

schluss und das neue Budget zu-
sammenstellen muss. Ich bin gu-
ten Mutes, dass wir auch als eine 
kleine Gemeinde die nötigen finan-
ziellen Mittel im neuen Jahr zu-

sammenbringen werden, wenn un-
ser Herr den Fortbestand unserer 
Gemeinde als wichtig erachtet. Von 
daher freue ich mich auf eine an-
geregte Bezirksversammlung, wo 
wir einmal mehr im Gespräch mit-

einander sein und die Zukunft der 

Gemeinde  aktiv mitgestalten wol-
len.   
    
   Vreni Eisele
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EMK weltweit – Kirche in Be-
wegung – Generalkonferenz 
2012 
 

 
 
Jesus setzte sich an den Brunnen. 
Eine Frau kam und langsam entwi-

ckelte sich ein Gespräch, das le-
bensverändernd werden sollte. So 
können wir es in Joh. 4 nachlesen. 
Wenn wir uns heute hier in der 
Schweiz an einen Brunnen setzen, 

können wir lange an seinem Rand 

sitzen. Die Wahrscheinlichkeit, 
dass jemand kommt und Lust hät-
te mit uns zu plaudern, ist nicht 
sehr hoch. Die Zeiten ändern sich. 
Menschen sind heute an anderen 
Orten als zurzeit von Jesus und 
auch zu denen von John Wesley. 

Liebend und betend muss jede Ge-
neration heraushören, welche Nöte 
und Bedürfnisse nach einer Ant-
wort rufen. 
Beobachtungen der weltweiten, 

methodistischen Kirche für leben-
dige Gemeinden sind: 

 
1. In die Kinder- und Jugend-

arbeit wird viel investiert. 

2. Die Leitungskompetenz 

von Laien (möglichst vie-

len) wird gefördert. 

3. Pfarrpersonen coachen, 

motivieren, predigen be-

geisternd und bleiben für 

eine lange Zeit in einer 

Gemeinde. 

4. Das Liedgut und der Lob-

preis Gottes sind in leben-

digen Gemeinden modern, 

wobei es immer auch einen 

Mix aus Altem und Neuem 

(Liedgut, Gottesdienstfor-

men und -elementen) gibt. 

Wie schätzt Du im Rahmen die-
ser Beobachtungen unsere Ge-
meinde ein? 

Ich will mich durch sie herausfor-

dern lassen und bin gespannt, wel-
che Konsequenzen die Generalkon-
ferenz aus ihnen für das Leben der 
methodistischen Gemeinden vor 
Ort zieht. 

Sabine Schneider 
Ausblick 

„Glaube am Montag“ – ist das 
Thema der Gottesdienste, die Sa-
bine Schneider in den Monaten 
Februar und März hält. Statt der 
zweiten Lesung gibt es in diesen 

Wochen ein Anspiel oder ein Inter-

view zum Thema: Wie lebe ich am 
Montag meinen Glauben als junge 
Erwachsene, als Arbeitnehmer, als 
Grossmutter, im Altersheim?  - 
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„Glaube am Montag“  ist als eine 
mehrjährige Initiative von Freikir-
chen und Landeskirchen gedacht. 
Sie lädt ein, den Glauben im Alltag 
lebendig werden zu lassen. 
 
13.-15. Februar 

Europäische EMK-Pastorinnen-
versammlung: 
in grossen Abständen treffen sich 

alle Pastorinnen der EMK von Eu-
ropa. Dieses Jahr findet sie wieder 
statt. Thema ist: „Umgang mit 

Sucht in der EMK – damals und 
heute“ 
16.-22. Februar  
Ferien Sabine Schneider,  
Vertretung: Brigitte Moser 
 
24.Februar , 19.00 h  

Gemeindeversammlung mit 
Wahlen und/ oder Bestätigung 

von allen Inhabern von Ämtern
  
26.Februar „Eiszeit“ –  
Der Andere Gottesdienst  

Die Winterzeit ist eine sehr schöne, 

bes. in der Schweiz,  mit allem 

Schnee, Sonne, klirrender Kälte 
und auch dem Eis. Diese Jahreszeit 
steht  auch für Schweres im Leben. 
Nicht umsonst findet man das Wort 
„Eis“ in der Bibel nur im Hiobbuch. 

Ein spannender Gottesdienst war-
tet: Herzliche Einladung! 
 
2.März, 20.00 Uhr Ref. Kirche 
Weltgebetstag der Frauen: 
„Steht auf für Gerechtigkeit“ 
Der diesjährige WGT kommt von 

Frauen aus Malaysia: ein wunder-
volles Land, reich an Kultur und 
Geschichte. Eine buntgemischte 

Bevölkerung aus Malaien, Chine-
sen, Indern und mehrere kleine in-
digene Volksgruppen prägen das 

Land durch ihre lebendigen Feste, 
gelebten Traditionen, vielseitigen, 
leckeren Speisen und unzähligen 
Gotteshäusern ihrer Religionen. In 
Malaysia ist der Islam Staatsreligi-
on. Durch die Verfassung ist aber 
Religionsfreiheit zugesichert. Und 

so findet man hier unzählige Mo-
scheen, Hinduistische und Buddhis-

tische Tempel und christliche Kir-
chen. Leider sind im vergangenen 
Jahr in der Hauptstadt auf drei 
christliche Kirchen Brandanschläge 
verübt worden. 

 
4. März, 10.00 h ökumenischer 
Gottesdienst in der katholi-

schen Kirche: Brot für alle 
An diesem Sonntag ist in der EMK 
Eschlikon kein Gottesdienst.  
 

21.April, 8.30 h Frühjahrsputz 

(Voranzeige) 
 



 

 

 

 

EMK Eschlikon 

Pfarrerin Sabine Schneider 

Kapellstrasse 6 

8360 Eschlikon 

Telefon 071 970 04 60 

Email: emk-eschlikon@bluewin.ch 

htp://www.emk-eschlikon.ch 

 

Geburtstag 
 
 
Februar 

   5. Vreni Eisele (1952) Fischingerstrasse 30 8370 Sirnach 

9. Bruno Kälin (1967) Hauptstrasse 36 8357 Guntershausen 

10. Carmen Friedrich (2001) Haldenstr. 15 A 8362 Balterswil 

10. Tobias Steiner (1994) Sperrackerstrasse 24 8360 Eschlikon 

16. Irene Hörnlimann (1990) Holzmannshaus 51 8360 Eschlikon 

26. Sigmar Friedrich (1969) Haldenstrasse 15 A 8362 Balterswil 

26. Hanna Wannenmacher (1928) Sirnacherstrasse 7 8360 Eschlikon 

     März 

   8. Ueli Bachofen (1955) Dorfstrasse 22 9507  Stettfurt 

13. Bruno Meili (1954) Friedtal  8 8360 Eschlikon 

17. Myrtha Hasenfratz (1938) Waldstrasse 4 8360 Eschlikon 

30. Sabine Schneider (1962) Kapellstrasse 6 8360 Eschlikon 

 
 

Herzlichen Glückwunsch und Gottes Segen für das neue Lebensjahr! 

mailto:emk-eschlikon@bluewin.ch

